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1. Das Problem bei Fenstern im Studio-Bau

Mit der Verbesserung von Aufnahme, Speicherung und Wie-
dergabe von Audio- und Video-Produktionen durch fort-
schrittliche Digitaltechnik sind auch die bau- und raumaku-
stischen Anforderungen an alle Wandbauteile von Studio-,
Sprecher-, Regie- und Abhörräumen gestiegen. So müssen
auch Regie- und Beobachtungsfenster eine entsprechend
hohe Schalldämmung (Rw > 60 dB) aufweisen. Insbesonde-
re beim heutigen Trend zum leichten Innenausbau stoßen
konventionell aufgebaute Fenster mit Gewichts- und Dich-
tungs-Problemen an ihre Grenzen. Außerdem stellen die
großen, schweren Glasflächen für Sprecher und Tonmeister
ein leidiges raumakustisches Problem dar. Da sie die z.B.
von einem Monitor abgestrahlten Schallwellen praktisch voll-
ständig reflektieren, können sich direkter und reflektierter
Schall störend und den Klang verfälschend überlagern.

2. Konstruktive Gestaltung eines Studio-Fensters in
Modul-Bauweise

Das Fenster besteht nach Bild 1 aus maximal 4, komplett
nach den jeweiligen Rohbaumaßnahmen vorgefertigten
Bausteinen. Auf der lauten Seite besteht das Fenster aus ei-
nem, z.B. einer 240er-Massivwand entsprechenden, ca.
240 mm dicken Rahmen, der nach Art konventioneller Fen-
ster mit der dickeren Schale des Baukörpers verbunden,
z.B. verkeilt und verschraubt werden kann. Dieses Modul 1
enthält ein aus der Senkrechten heraus um etwa 6° schräg
gestelltes Glaselement aus bevorzugt 5+1+5=11 mm
dickem Verbundglas. Der vorzugsweise oben anzuordnende
breitere Überstand des Rahmens sowie die schrägen
Seitenteile sind, ebenso wie die innen liegenden Rahmenteile
mit offenporigem, geeignet verhautetem Kunststoff-Weich-
schaum absorbierend ausgekleidet. Auf der Wiedergabe-,
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Bild 1: Prototyp des hochdämmenden und absorbierenden Studio-
Fensters [2]
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Bild 2: Absorptionsgrad für senkrechten Schalleinfall der mikroge-
schlitzten Acrylglas-Platte in Abhängigkeit von der Frequenz

Wandabstand: 75 mm [2]
Schlitzbreite: 0,3 mm;
Perforationsgrad: 0,019 

IBP-Mitteilung 266
22 (1995) Neue Forschungsergebnisse, kurz gefaßt



Regie- oder Sprecherseite besteht das Modul 2 aus einem
ca. 120 mm dicken Rahmen, der ähnlich wie Modul 1 einge-
baut wird. Er enthält eine etwa 8 mm dicke Floatglasscheibe.
Beide Module 1 und 2 müssen gegenüber dem Baukörper
rundum dauerelastisch abgedichtet und mit einem umlau-
fenden Blendrahmen versehen sein, um keinerlei Schall-
nebenwege zuzulassen. Alle Glasteile werden zur Abdich-
tung und Körperschallentkopplung zum Rahmen hin in Voll-
oder Zellgummistreifen an allen Auflageflächen dauer-
elastisch weich eingebettet. Zwischen den Modulen 1 und 2
wird ein von diesen körperschallentkoppeltes Ring-Modul 3
entsprechend der Dicke der Wand mit Trennfuge eingebaut.
Ihr umlaufender Blechrahmen schließt einerseits den Innen-
raum des Fensters gegenüber dem Baukörper ab und ent-
hält zum anderen rundum eine Dämpfungsschicht aus of-
fenporigem Weichschaum sowie auf der Unterseite Silikagel-
Rollen zur Aufnahme von eingedrungener Feuchte. Alle 3
Module werden vor Ort gegeneinander dauerelastisch weich
abgedichtet, z.B. mit Zellgummistreifen. Vor Modul 1 oder 2
läßt sich noch eine schallabsorbierende Vorsatzschale aus
optisch transparentem Acrylglas in einem an Modul 1 oder 2
angepaßten Holzrahmen anbringen. Diese 3 bis 8 mm dicke
Vorsatzschale ist gemäß [3] mikroperforiert. Sie wird im Ab-
stand von 50 bis 100 mm vor der Glasscheibe im Modul 1
oder 2 so angeordnet, daß sie vorzugsweise zwischen 125
und 1000 Hz den vom Raum her einfallenden Schall absor-
bieren kann.

3. Akustische Eigenschaften des Fensters

Die 3 mm dicke Vorsatzschale, die im Bereich der lichten
Durchblickmaße des Fensters mit 0,3 mm breiten Schlitzen
in 16 mm Abstand mit einem Perforationsgrad von ca. 2 %
perforiert ist, weist bei einem Scheibenabstand von 75 mm
den in Bild 2 dargestellten Absorptionsgrad auf. Messung
und Rechnung nach [4] weisen das Maximum von fast
100 % bei ca. 400 Hz und 25 % bei 1000 Hz aus. Bei einem
Einfallswinkel von 42°, wie er für die Unterdrückung des
Kammfilter-Effekts gewählt wird, sollte nach der Rechnung
das Wirkungsmaximum eher bei etwa 500 Hz liegen. Bild 3
zeigt bei der Übertragungsfunktion ohne absorbierende Vor-
satzschale und den charakteristischen Kammfilter-Effekt mit

Pegel-Einbrüchen von bis zu 25 dB. Bei zusätzlicher Anbrin-
gung von Modul 4 wird die Übertragungsfunktion um 500 Hz
herum völlig und zwischen 125 und 1000 Hz bis auf weniger
als 10 dB eingeebnet, so daß die Klangverfärbungen auf ein
Minimum begrenzt werden können. Bild 4 zeigt das Ergeb-
nis der Schalldämmung des Protoyps nach Bild 1 mit 11 mm
Verbundglas (5/1/5) im Modul 1, mit 8 mm Floatglas im Mo-
dul 2 und mit mikroperforierter Vorsatzschale im Abstand
von 75 mm im Modul 4. Da die Grenzdämmung des Prüf-
stands in einem breiten Frequenzbereich fast erreicht wurde,
stellt das bewertete Dämmaß von immerhin 66 dB eine Ab-
schätzung nach unten dar. Der Prototyp dürfte so alle Anfor-
derungen in der Praxis gut erfüllen. Aufgrund seines modu-
laren Aufbaus läßt sich das Fenster an die jeweilige Rohbau-
situation (2 massive, 1 massive und 1 leichte, 2 leichte
Wandschalen) optimal anpassen. 
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Bild 3: Messung der Übertragungsfunktionen

Frequenz  [Hz]

30
50 100 200 400 800 1600 3150

40

80

70

60

50

S
ch

al
ld

äm
m

aß
  R

 [
d

B
]

Schalldämmaß  R
Bewertetes
Schalldämmaß Rw : 66dB
Schalldämmaß ohne Vorsatzschale
Grenzschalldämmung des Ver-
suchsaufbaus im Fensterprüf-
stand des IBP

Bild 4: Luftschalldämmung eines Prototyps in Abhängigkeit von der
Frequenz

FRAUNHOFER-INSTITUT FÜR BAUPHYSIK (IBP)
Leiter: Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. mult. Dr. E.h. mult. Karl Gertis
D-70569 Stuttgart, Nobelstr. 12 (Postfach 80 04 69, 70504 Stuttgart), Tel. 07 11/9 70-00
D-83626 Valley, Fraunhoferstr. 10 (Postfach 11 52, 83601 Holzkirchen), Tel. 0 80 24/6 43-0

Herstellung und Druck: Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau IRB, Satz- und Druckcenter
Nachdruck nur mit schriftlicher Genehmigung des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik


